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as Die deutschen amtlichen Berichte.
Selm , 16 . Februar , abends (W . B . Amtlich .)
Icsonderc Ereignisse sind nicht gemeldet morde » .
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MDl ft ©tabt und Hasen von Boulogne ausgiebig mit

vessticher Kriegsschauplatz.
Krönt de»

»eralfeldmarschalls Prinzen Leopold von vapern
der Lawkessa, südwestlich don Dünaburg brachen

Wrupps in die russischen Linien und führten etwa 50
ksa«Mne zurück.
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Sroitt des Generalobersten Erzherzog Josef
Zn den Bergen nördlich des Ortoz -Tales stellte der

den 'Angriff ein , nachdem seine ersten Sturnlwellen
«>ievem Abwehrfeuer zurückgeflutet waren.

krresgruppe des Gcncralfeldmarschaüs v Mackensen,
«tchts Neues.
Mazedonische Front.
Ardlich des Dojvansees wurde eine englische Konr-

die gegen unsere Posten vorging , durch Artillerie-
«r dertrieben.

Der Erste Generalquartiermeister
^ « Ludendorfs.
« X Hauptquartier , 17 F-bruar Amtlich

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

der Artois -Front und im Sommegebiet , besonders
ltfern ber  Arrcre , erreichte der Artilleriekampf

Stärke . An verschiedenen Stellen wurden
ß^ lche Erknndungsabteilungen,  südlich von
" «mont ein nach Trommelfeuer einsetzender stärker e r
“ c 1 ff abgewiesen.

Heeresgruppe dcS deutschen Kronprinzen.
Ml der. Aisne , westlich von Berrh au Bac , in der Cham-

' im-lich von Ripont schlugen französische Vorstöße

■i h Fliegergeschwader  betvarsen wichtige An-
^ Z. L ^ dlnter der feindlichen Front ausgiebig mit Bomben.

,! ;1 Ä0.mme  flogen mehrere Munitio nslager der
- rn die Luft ; Knall und Erderschüttcrang waren

Quentin wahrnehmbar,
westlicher Kriegsschauplatz.

w L . Krönt des
arseldmarschalls Prinzen Lropold oo « Bauer»

gy Jlluxt , südwestlich von Luck, bei Zborvw , südlich
M ^örzanh und südwestlich von Stanislau sch eite r-

.̂ u,,ische  Unternehmungen.
des Generalobersten Erzherzog Josef»r . 7— « rnrriLooeruen « rzyerzog Josef

den Höhen nördlich des Qitvs -Tales haben sich seit
^Nngrauen Kämpfe entsponnen.

Eei der
des Generalfeld,narschalls v. Mackensen

jggn §Kti *. ..  Mazedonischen Front
leer' Dte Öa9C 6ri  6 ^ nser Gefechtstätigkeit nicht ge
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• ?? O r- J
0 = 2 ?.
S,“ *" a

Der Erste Generalquarticrmoister
Ludendorss.

Diez , Montag den 19 . Februar 1917

M
richt.

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  17 . Feür . Aintlicher Äeneralstabsbe-

!*. Grosses Hauptquartier , 18. Febrrar. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Hceresgrnvpe Kronprinz Rupprecht
«ach lebhafter Feuervorbereitung versuchten starke enz-
Erkundungsabteilungen nördlich von Armentieres und

Mch von Lille sowie nördlich des La Bassec -Kanals
bei Ransart in unsere Gräben emzudringen . Sie sind
in Nahkämpfen , bei denen Gefangene ln unserer Hand
m, teils durch Feuer abgeio-iesen worden,
stach dem Scheitern seines Angriffs südlich von Mirau¬

lt am 16. Februar abends verstärkte der Feind die Nacht
rch seine Artilleriewirkung und griff aus beiden Ancrc-
am Morgen erneut an . In den tagsüber andaucrn-

«vcchselvollen Känrpsen machten tvir 130 Gefangene,
Bteten 5 Maschinengewehre und überließen dann dem

unsere vorderen Trichterstellungrn.
blich von Pys wurde ein heftiger englischer Angriff
schlagen̂ alle Stellungen sind gehalten,
der Oise bei Dreslincourt brachte uns ein Vor-

11 Gefangene ein.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
Zn der Champagne lagen die neuen Stellungen süd-
doi: Ripont , aus dem Westufer der Mosel unsere ^Gräben
Pmsterwalde unter lebhaftem Artillerie - und Minen-
'nbeschuß; Angriffe kamen in unserm Vernichtungsfeuer

zur Durchführung.

WTB.

Z>. der Nacht vom 17. Februar bewarf eins unserer

Der türkische Bericht.
Konstantinopel,  17 . Febr . ltzeiieralstabs-

bericht , Kaukasusfront : Der Feind machte mit starken Auf¬
klärungsabteilungen Angriffe auf drei verschiedene Punkte
auf unserem linken Flügel . Einer dieser Angriffe wurde
durch unser Feuer zurückgeschlagen . Bei dem zweiten An¬
griffe gelang es dem Feinde anfangs , in die Stellung
unserer Posten einzudringen , er wurde aber später voll¬
kommen durch unseren Gegenangriff zurückgeschlagen . Im
Lauft seines dritten Angriffs lockten wir den Feind in
eine Falle , nmchten eine Anzahl Russen zu Gefangenen und
töteten eine große Anzahl.

Au den übrigen Fronten hat sich nichts von Bedeutung
ereignet.

WTB . K o n st a n t i n o p e l , 17. Febr . Gencralstabs-
bericht vom 16. Februar.

Tigrisfront : In der Nacht zum 15. und am Morgen
des 15. Februar wurde ein sehr lebhaftes Artilleriefeuer
gegen unsere Stellung südlich des Tigris gerichtet . Ein
davanf unternommener Angriff des Feindes gegen unseren
rechte » Flügel ivurde abgeschlagen . Ein Teil unserer Stel¬
lungen wurde befehlsgemäß geräumt , um unnötige Ver¬
luste zu vermeiden.

Persische Front : Nordöstlich Hamadan wurde ein feind¬
licher Angriff abgeschlagen , ebenso nordöstlich Bidjar eine
ftindliche Kavallerieeskadron zerstreut.

An den übrigen Fronten kein meldenswertcs Ereignis.

Die Kämpfe d-r Kronprinzen -Armee
bei Ripont.

W^,B . Berlin,  16 . Febr . Die Kämpfe südlich von
Ripont spielten sich ans dem gleichen Gelände ab , wo
Joffre im Herbst 1915 abertausende seiner Soldaten in
nutzlosen Angriffen opferte . Mit ihrem kühnen Sturman¬
griff am 15. Februar haben die deutschen Truppen die Fran¬
zosen auf der Höhe 185 aus einem nahezu 1000 Meter tiefen
und über 2,5 Kilometer breiten Grabensystein geworsen,
das dre Franzosen seit dem 25. September 1915 behaupteten
und mit allen Erfahrungen der Feldbefestigungen und Nah¬
kampfmitteln aller Art außergewöhnlich stark ausgebaut
hatten . Außer einer großen Anzahl an Gefangenen , Toten,
Verwundeten und Maschinengewehren büßte der Franzose
sehr wichtige Beobachtungsstellen ein . — Mit dem an¬
brechenden Tage nahmen die deutschen Geschütze die Arbeit
auf . Bei herrlichem , klaren Wetter leiteten Fliegergeschwa¬
der und Beobachter der Artillerie und Minenwerfer das
deutsche Feuer , das , bis ins kleinste vorbereitet , in kurzer
Zeit die feindlichen Stellungen in Trümmer trommelte und
erfolgreich die französische Arttllerie niederrang . Die sran-
zösisüien Drahtverhaue wurden wcggesegt , Unterstände von
schweren Granaten und Minen durchschlagen und ganze
Grabenabschnitte zermalmt . Mit den angesetzten Sekunden
verließen die deutschen Sturmwellen die Gräben und über¬
rannten in unwiderstehlichem Anprall vier Linien der fran¬
zösischen Stellung . An einzelnen Punkten wurde mit Hand¬
granaten , Bajonett und Kolben erbittert gemngen . Ab-
geschnittcn , durch das deutsche Feuer dezimiert , verschüttet,
in Gräben und Unterständen mußten sich die Franzosen
gruppenweise ergeben . Bei dem vollen Erfolge der exakten
Feuervorbereitung waren die deutschen Verluste gering.
Französische Gegenangriffe , die am Abend und am folgen¬
den Morgen zur Wiedereroberung der verlorenen Höhe vor-
gctragen wurden , brachen unter schwersten feindlichen Ver¬
lusten zusammen.

Mmensprenqnngen bei Zborow.
WTB . Berlin,  17 . Febr . Aus Gesängenenaussaaen

war bekannt geworden , daß die Russen nördlich Zborow
Minenstollen gegen unsere Stellungen Vortrieben . Diesen
Minenftollen des Gegners wurde durch unerwarteten Ge¬
genstoß unsererseits ein Ende gesetzt. Es galt die feindliwe
Stellung zu stünnen , die. Eingänge zu den Stollen zu lin¬
den und diese zu sprengen . Stoßtrupps , denen die ,chwere
Aufgabe zufiel , die feindliche Stellung zu nehmen und jie

23 . Jahraang

Mazedonische Front : Im Cerna -Bogen ziemlich leb¬
haftes Artilleriefeuer . Auf der übrigen Front schwache Ar¬
tillerietätigkeit . Patrouillenscharnrützel auf dem linken Ufer
des Wardar und in der Ebene von Serres . Fliegertätigkeit
in der Gegend von Bitolia , im Wardar -Tal und an der nn-
tercn Struma.

Aegäische Front : Im Golf von Kalvaila beschoß ein
ftindlickjes Schiff erfolglos Tscherpandi und Tschiflik öst¬
lich von Kawalla.

Rumänische Front : Oestlich von Tulcea beschoß unsere
Artillerie einen feindlichen Monitor , der vom Sulima-
Kanal auf das Dorf Prislava Feuer eröffnet hatte.

für die Dauer der Pionierarbeiten zu halten , bestanden aus¬
schließlich aus Maunschaften , die sich in mehr als not¬
wendiger Zahl freiwillig gemeldet hatten . Ein Beweis für
den vortrefflichen Geist unserer Leute . Am 14. Februar,
uiil Z Uhr 30 nachmittags , stürmten nach i/zstündiger ar¬
tilleristischer Vorbereitung diese Stoßtrupps die feindliche
Stellung in einer Ausdehnung von etwa 600 Meter und
drangen bis in die zweite russische Linie vor , Die gesamte
Besatzung der feindlichen ersten Linie , welche dank unserem
gutgczrelten Artilleriefeuer zum größten Teile in den Unter¬
ständen geblieben ist, wurde gefangen genommen . Hinter der
Infanterie vorrückenden Minensuchpatrouillen stellten fünf
Minenstollen im gestürmten Abschnitt fest. Einer derselben
war bereits 100 Meter lang , reichte bis unter unseren
Graben und war schon zur Sprengung geladen und vor¬
vereitel . Die anderen vier Stollen , welche erst je etwa
25 Meter vorgetriebcn waren , konnten durch die mitgebrach¬
ten Ladungen sofort gesprengt und unschädlich gemacht wer¬
den . Lange 100-Meter -Stollcn hingegen benörigte eine
Pionierarbeit von fünf Stunden Tauer , also eines recht
langen Zeitraumes , während dessen unsere Stotztrupps , in
der ziveiten russischen Linie liegend , sich ständiger , von be¬
deutender Uebermacht geführter Angriffe zu erwehren hat¬
ten . Erst abends konnten sic langsam planmäßig , vom
Feinde unbehindert in die eigene Stellung wieder zurück¬
gehen . Füns Offiziere , 295 Mann wurden an Gefangenen
und zwei Minenwerfer als Beute eingebrocht.

Englische Flieger über Brügge.
WB . London,  16 . Febr . Reuter . Die Admiralität teilt

mit , daß MarinefluMuge am 14. Februar einen Angriff
auf den Hafen und die Schiffe von Brügge untenrahmen . Cs
wurde ein beträchtliches Gewicht von Bomben mit bestem
Erfolgr - abgeworfen . Alle Piloten und Maschinen mit Aus¬
nahme einer sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Am 12. Februar ist ans einer Erkundungsfahrt im
östlichen Mittelmeer eines unserer Flugzeuge von Fvkker-
flugzengen abgeschossen worden . Der Pilot und Beobach¬
ter ivurden , nachdem sie ihre Maschinen verbrannt hatten,
gefangen genommen . Das Fokkerflugzeug wurde von un¬
serem Begleitflugzeuz aus einer Entfernung von 50 Aards
Kerstört.

(Notiz . Von amtlicher deutscher Stelle wird hierzu
mitgeteilt , daß der Angriff am 14. Februar ohne jeden
Erfolg war , er wurde durch unser Sperrfeuer erstickt . We¬
der an den Hasenanlagen von Brügge noch aus den im
Hafen liegenden Fahrzeugen ist irgend ein Schaden anae-
richtet worden.

veuirchlangz wimcbaftlicber
Mf§»wung als Kriegsgrund.

Bon Wirkt . Geh . Rat Gustav Schmoller , Berlin.
In früheren naiven Zeiten hat niemand gezweiselt , daß

der Hairdelsneid Kriege erzeuge . Die Freihandelslehre mit
ihrer rpiunlftischen Theorie der natürlichen Entwicklung
von Macht und Wohlstand der Völker hat den älteren
Glauben an den Einfluß wirtschaftlich -nationaler Kriegs¬
ursachen wohl etwas zurückgedrängt . Mer seit dem letzten
Meiffchenalter drängte er sich wiedemm «nächtig hervor . Am
meisten in Großbritannien . Und daher der rasch von 1890
bis 1914 wachsende Glaube in England : Wir müssen die
deutsche Konkurrenz mit den Waffen Niederschlagen , wie wir
im 16. Jahrhundert die spanische, im 17. die holländische,
im 18. die französische durch unsere Kriegsschiffe und Ka¬
nonen unschädlich machten.

Man erinnerte sich jetzt wieder in Großbritannien
daran , wie die englische Regierung alles getan hatte , den
Zollverein 1825 —84 nicht Zustandekommen zu lassen , und
wie sie 1864 —70 auf der Seite unserer Feinde stand . Ich
war im Herbst 1866 wochenlang in Westeuropa . Ueberall
erklang die Frage : Was erhalten wir dafür als Ent¬
schädigung?

Die neuere Gefährlichkeit der deutschen Konkurrenz für
England verbarg sich bis gegen 1900, ja bis 1905—06 hinter
den großen absoluten Zahlen der englischen wirtschaftlichen
Statistik , aber mehr und mehr enthüllte sie sich doch. Ich
benutzte dabei hauptsächlich das Statistische Jahrbach des
Deutschen Reichs.

Der gesamte Aus - und Einsuhrhandel in Millionen
Mark war:

in Großbritannien 1904 17 340,
in Großbtttannien 1913 26397,
in Deutschland 1904 12276,
in Deutschland 1913 22645.

Also der großbritannische überwiegt noch; aber der
deutsche ist unendlich schneller gewachsen. Der Seevelckebr
Hamburgs wuchs in 1000 Register -Tonnen 1900 —1913 von
7900 aus 14 242, der Liverpools von 143314 ans 15147 ; die
deutsche Handelsmarine nahm von 1901 bis 1914 von 1,9 auf
3,3 Mrllionen Register -Tonnen zu, die des brittschen Reiches

.



boy 9,2 auf 11,8 Millionen ; die deutschen Handelsschiffe
stieße» 1901 —1914 von 1,3 auf 2,8 Millionen , die englischen
von 7,2 auf 10,9 Millionen Tonnen , dort mehr als Ber-
doppelung , hier Zunahme um ein Drittel.

Die deutsche Steinkohlengewinnung stieg 1866 —1*911
von 73,7 Millionen Tonnen auf 160,0, die englische in
gleicher Zeit von 160,0 auf 276,2 ALillionen Tonnen ; dort
118 Prozent Zunahme , hier nur 72,6 Prozent.

Die deutsche Roheisenproduktion dehnte sich von 1887
vis 1911 von 4,0 auf 15,5 Millionen Tonnen aus , die groß¬
britannische von 7,6 auf 10,0 Millionen ; das Wachstum dort
287 Prozent , hier nur 31,6 Prozent . Die deutsche und die
großbritannische Stahlerzeugung wuchs in gleicher Zeit um
1335 und um 154 Prozent.

Werfen wir noch einen Blick auf den zunehmenden
Eisenbahnbau . In Großbritannien kain auf 1000 Quadrat¬
kilometer 1892 10,8, 1913 12,3 Kilometer Bahn , auf 1000
Menschen in beiden Epochen 8,5 und 8,3 Kilometer ; in
Deutschland auf 1000 Quadratkilometer 1892 7,9, 1913
11,8 Kilometer , auf 1000 Menschen 1892 7,9, 1913 11,8
Kilometer . Das heißt : England hat länger schon ein dichtes
Netz; Deutschland hat England jetzt fast eingehoit , das
Wachstum aber war bei uns 1892—1913 größer.

Man kann nun sagen , alle derartigen Zahlen beweisen
noch nicht so viel für das wirtschaftliche Befinden des Volkes
im ganzen . Führen wir noch einige Zahlen an , die durch¬
schlagend dafür sind . Der jährliche Roggen - und Weizen¬
kopfkonsum war in Großbritannien 1886—90 163,9 Kilo¬
gramm , 1902 —08 166,2 Kilogramm , hat also um 1,4 Pro¬
zent zugenommen ; der deutsche war in den gleichen Epochen
178,1 und 247,6 Kilogramm , also Zunahme 39,0 Prozent.
Der jährliche Fleischkonsum stieg 1896—1904 in England
von 45,5 auf 52,6 Kilogramm , in Deutschland von 1879 bis
1912 von 36 auf 52 Kilogramm.

Jetzt noch ein Wort über soziale Fortschritte diesseits
und jenseits des Kanals . Großbritannien hatte 1903 0,43
Millionen , 1912 0,87 Millionen organisierter Gewerk¬
schaftler ; Deutschland 1903 0,80 , 1912 2,55 Millionen . Die
Organisation der Konsumvereine zeigt folgendes Bild:
Großbritannien hatte 1905 0,96 , 1912 1,911 Millionen
Genossenschaftler mit Umsätzen von 2,15 und 2,75 Millionen
Mark ; Deutschland hatte nur 0,34 und 0,58 Millionen Mit¬
glieder , ihre Umsätze aber sind von 1,2 auf 1,9 Millionen
Mark gestiegen.

Vor Jahren hielt ich mal bei einem halbosfiziellen Fest- '
essen eine Rede über den Handelsneid . Ich sagte , er nehme
natürlich immer wieder mal zu, weil es einfacher fei, mit
den Waffen Konkurrenten zurückzudrängen oder sie totzn-
schlagen , als durch bessere Arbeit und durch billigere un¬
schönere Mare . Aber wenn er wiederkomme , sollte man sich
auch immer wieder daran erinnern , daß der große Schotte
David Humc , der Lehrer Adam Smiths , schon gezeigt habe,
wie töricht es sei, sich ausschließlich von ihm leiten zu lassen.
Ter anwesende englische Gesandte freute sich sichtlich über
meine Worte und sprach mir seine volle Zustimmung aus.

.Heute freilich kömrte derartiges ein englischer Ge¬
sandter , wenn er in Deutschland wäre , kaum tun.

Deutschland.
Festsetzung der diesjährigen Sommerzeit.

WTB . Berlin,  16 . Febr . (Amtlich .) Durch eine
Verordnung des Bundesrats vom 15. Februar 1917 wird
auch für das laufende Jahr die Sommerzeit eingeführt . Sie
beginnt am 16. April , vormittags 2 Uhr (mitteleuropäische
Zelt ) und endet am 17. September , vormittags 3 Uhr (Som-
rucrzeit ) . Zu dem erstgenannten Zeitpunkte werden die
öffentlichen Uhren um eine Stunde vor -, zu dem fttztge-
nanntcir um eine Stunde zurückgestellt . Am Vormittage
des 17. September erscheint danach die Stunde von 2 bis
3 Uhr doppelt ; die erste dieser Stunden trägt die amtliche
Bezeichnung 2 A (2 A 1 Min . ujlir . bis 2 A 59 Min ), die
zweite die amtliche Bezeichnung 2 B (2 B 1 Min . u ;w. bis
2 B  59 Min .) . Die Frühverlegung des Sommerzcitabschnit-
res gegenüber dem Vorjahre ermöglicht eine noch bessere
Anpassung an die tatsächlichen Lichtverhältnisse . Tag iind
Stnr .de des Uebergangs zur Sommerzeit sind mit Rücksicht
aui die Bedürfnisse des Eisenbahnbetriebs gewählt worden.
Die Sommerzeit hat sich im Vorjahre bewährt und ins¬
besondere die erwarteten Ersparnisse an künstlicher Be¬
leuchtung gebracht . Gewisse Nachteile , über die geklagt
wurde , können zum größten Teile , insbesondere durch ge¬
eignete Verlegung der Eisenbahnzüge in den Morgenstunden
sowie durch "zweckmäßige Aenderungen des Schulbeginns
(Beibehaltung des Winterstundcnplans während des Svm-
mrrs ) behoben werden.

Preußischer Landtag.
Abgeardnetenha«*.

Fortsetzung der Beratung des Etats des Ministeriums
ws Innern.

- Mg . Bredt (Freikons .) bedauerte dre Haltung der
wlnischen Fraktion , die damit ihren Volksgenossen seinen
üicnst erweise . Sie müsse doch stets bedenken , saß sic nur
nne Minderheit darstelle . Bei den Friedensverhandlungen
nüsse alles das erreicht werden , was die militärische Lage
rge -cd erfordert . Was wir fordern , halten wir fest, freiwil-
ig verzicbtet wird auf nichts . (Beifall .) Wir haben Ver-
rauen zum Reichskanzler , daß er kernen anderen Friesen
nachen wird . Auch die Frage des Wahlrechts werde nach
,em Kriege gelöst werden.

Abg. Paul Hoff  m a n n (Sozd . Arbg .) : Man hat hier
>ie Polizeibeamten wiederholt gelobt , wir müssen sie aufs
chärfste tadeln . Sie sind gegen die Arbeiter nicht gerecht
.-orgegangen . Hunderte wurden von der Polizei in Schutz¬
haft genommen . Man knechtet die Wahrheit . Das Urteil
;egen "Liebknecht ist ein brutales Zuchthausurteil . (Vizeprä-
ioent Tr . v. Krause ruft den Redner zur Ordnung .) Das
8oll hungert und friert , aber es bleibt rechtlos . Wir hätten
änast Frieden .wenn die Regierung offen ihr Ziel ans¬
präche . Aber Kapitalsinteressen hindern den Frieden . An
rer Wahlrechtsreform arbeitet die Regierung nun schon fett
i Jahren im Schweiße ihres Angesichts . Tann wird ' s ja

was Schönes werden . Den Burgfrieden halten Sie nur , wo
cs Ihnen paßt , sonst nicht . Das beweist das Fideikommiß-
gesetz. Für uns geht der Kampf gegen die Feinde im Land
weiter.

Abg . Lippmann (fr . Pp .) : Solche wirren Reden an¬
gesichts der schnöden Ablehnung unseres Friedensangebots
beweisen wirklich eine eigenartige geistige Konstruktion.
(Sehr gut !) Die wichtigste innere Frage ist die Lebensmittel¬
frage . Der Lebensmittelwuchec ist die größte Gefahr und
kann nicht scharf genug verurteilt werden . Das Kriegs¬
wucheramt bedarf einer ganz anderen Konstruktion . Es hat
anscheinend selbst in Berlin noch nicht scharf genug ein-
gegrisfen und arbeitet zu bürokratisch . Das gleiche gilt für
die Polizei . „Machen Sie eine schriftliche Eingabe !" heißt
es an beiden Stellen . Die Polize » hat ja weit Wichtigeres
zu tun , das zeigt die neue Berliner Verkehrsordnung , die
1620 Zeilen umfasse . Dabei gehe die Polizei gegen ihre
eigenen Leute sehr scharf vor . lieber jüdische Leute , die
nach Berlin ziehen , werde jetzt eine besondere Liste geführt.
Die bisherige Nahrungsmittelorganisation habe versagt.
Ten Landwirten inüßte ein Produktivnszwang auserlegt
werden . Das Kennzeichen des preußischen Geistes sei die
Perfvlgungs,ucht . Das Allernotwendigste sei die A« lderu « g
des preußischen Wahlrechts.

Minister v. Loebell  trat der Aeußerung des Vor¬
redners entgegen , als beständen starke Differenzen zwi¬
schen dem Landwirtschastsnrinister und dem Präsidenten
des Kriegsernährungsamts . Die Schaffung der Steile des
Sraatskommissars solle lediglich die Ausführung der Ver¬
ordnungen in Preußen sichern . Die Produktion werde schon
jetzt in jeder Weise gefördert . Wir sind in Preußen nicht im
Rückstand geblieben . Wir müssen jetzt einig bleiben.

Ein Regierungskommissar erläuterte darauf die Aus¬
gaben des Kriegswucheramtes , die nur in der Verfolgung
thprschcr Fälle zur sachgemäßen Klärung der Verhnltinsse
beständen.

Abg . v. d. Osten  betonte , daß auch seine Freunde die
traurige Erscheinung des Nahrungsmittel -Stehens in den

, Großstädten bedauerten . Vielleicht würde die Kundenliste
Abhilfe schaffen. Redner wandte sich gegen die Ausführun¬
gen der Abgg. Hoffman » und Lippmann und betonte , daß
die Stellung des Adels in Preußen nur aus der geschicht¬
lichen Entwicklung erkannt werden könnte . Die Förderung
der Produktion könne nur durch Vereinbarung , nicht durch
Zwang erfolgen . Die Uebertragung des Reichstagswahl -
rechts auf Preußen wäre ungerecht.

Abg . Korfanty (Pole ) verlangte volle Gleichberech¬
tigung der Polen.

Abg . Friedberg (natl .) erklärte , daß das parlamm
tarischc Regierungssystem für einen Bundesstaat wie
Deutschland nicht Passe. Ter Minister sollte die Landräte
vor der nächsten Wahl anweisen , sich jeder Einmischung
zu enthalten.

Darauf wurde ein Schlußantrag angenommen Sams¬
tag : Etat der Medizinal - und Bauverwaltung.

Zweierlei Mas;
Bern,  6 . Febr . Die französische Zeitung Bataille greift

die Bemerkung Lloyd Georges auf , wonach England durch
wohlverstandene Schonung seines Menschenmaterials es er-
möglichte, das Wirtschaftsleben Englands aufrecht zu erhalten,
was ihm erlaube , die Landwirte zu unterstützen . Das Blatt
schreibt : Es ist gerecht, daß Frankreich bis zum Ende des Krie¬
ges dasjenige L%ttb bleibt , dessen Blut am stärksten fließt.
Macht nicht jeder Engländer , Yen man . zur Front schickt, einen
Franzosen frei '? Wenn die so freigemachten Franzosen ar¬
beiten , um Frankreich das Lebe» zu erhalten , wird es dann
nicht England leichter, gegen Geld die Bedürfnisse der Alli¬
ierten zu befriedigen ? Die Theorie Lloyd Georges wörtlich
genominen , würde darauf hinauslaufen , daß Frankreich sich
verblutet , während England bei guter Gesundheit bleibt , weil
es nur mit überschüssigen Kräften kämpft.

Berlin,  l7 . 12. In Holland erregt die amtliche eng¬
lische Meldung großes Aufsehen, daß Brügge ausgiebig mit
Bomben belegt worden ist. Man fragi , was der Unterschied sei
zwischen der Zerstörung von geschichtlichen und historisch wert¬
vollen Bauwerken in Wern und Löwen, worüber die Entenrc
so lebhafte Empörung zeigte, ,uud dem Bombardement der
alten vlamischen Stadt Brügge , wo keine Bombe vlatzen
kann, ohne daß ein unersetzliches Monument beschädigt ivird.
Die militärische Bedeutung des Boinbardements könne in
keinem Verhältnis zu dem angerachteten künstlerischen und
historischen Schaden stehen.

Zum 'Abbruch der deutschen
und amerikanischen Bezrt Hungen.

linse re Schiffe und ihre Man lisch asten in
A m e r i k a.

Newyvrk,  12 . Febr . (Funkspruch des Vertreters
des WTB . Verspätet eingclrossen .) Unter Bezugnahme
auf die drahtlose Nachricht aus Berlin , nach der Staats¬
sekretär Zimincrmann sich nach der Lage der Besatzungen
der internierten Schiffe erkundigt hat , teilt eine Washing¬
toner Meldung vor Associated Preß mit : Es gibt zlveierlei
Arten von internierten deutschen Schiffen in den amerika¬
nischen Häsen . Interniert sind Kriegsschiffe , wie der Hilfs¬
kreuzer Prinz Eitel Friedrich und Kronprinz Wilhelm , und
Marincfahrzeuge , wie die Kanonenboote Cormoran in Gnan
und Geier in Honolulu . Die Besatzungen dieser Schiffe
fiTib ebenso wie die Schiffe selbst Bestandteile der deut¬
schen Seestreiikräste , die in neutralen Häsen Zuflucht gesucht
haben . Sic sind für die Kriegsdauer gefangen nach den Bc
stimmnrnzen des Völkerrechts und der Haager Konvention.
Die Lage der durch den Krieg fcstgehaltcnen Handeis¬
schifft ist eine andere . Ebenso ist es mit ihren Besatzun¬
gen . Die Handelsschiffe sind in keiner Weise interniert,
sondern bleiben in ihrem Zufluchtshasen . Sic haben die
Freiheit , jederzeit in Tee zu gehen und ihr Glück gegen die
feindlichen Kriegsschiffe zu versuchen . Ihre Besatzungen
befinden sich in derselben Lage wie alle Fremden , die nach
den Vereinigten Staaten kommen . Sie können , wenn sie die
Bedingungen für die Einwanderung erfüllen , im Lande zu¬
gelassen werden . Solange sie als Auswärtige gelten , werden
sie von den Einwanderungsbehörden aus ähre Schiffe ver¬

wiesen . Aehnlich ist es mit den Schritten , die gegen tz
nichtung von Eigentum oder die Bedrohung der Sch
in amerikanischen Häfen unternommen worden fhtö.
Nimmt an , daß die Frage Deutschlands auf Falschmeldn»
zurückzufiihren ist, die dort verbreitet wurden , als sti-n
Deutschen in den Vereinigten Staaten gefangen gesih;^
als ob deutsches Eigentum beschlagnahmt worden ist -
Präsident erklärte , daß alle fremden Rechte in jedem
geachtet werden sollen.

Wilson reumütig?
PM Berlin,  17 . Febr . Wie in unterrichteten

verlautet , werden v»n seiten des Presidenten Wilson teils bk
teils indirekt noch Versuche unternommen , das bisherige
Verhältnis zwischen Deutschland und Amerika wiedech«
stellen . Hinsichtlich der Beziehungen der österrcichislch-ungach',
Monarchie zu deu Vereinigten Staaten ist keine Aendeß
zu verzeichnen.

London,  18 . Febr . (WB .) Der Korrespondent der
ning Post " in Washington berichtet vom 16. Februars
Washington , wo man dicht vn der Quelle ist, gleicht jeder
mit seinen gewöhnlichen Gerächten dem anderen . Zwei
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drei Mal täglich verbreitet sich das Gerücht, daß Wilstu
jei, sich nach dem Kongreß zu begeben, um seine«

: sind, w:

Begriffe sei
scheidende Erklärung abzulegen . Natürlich ist Washington i
lustiger als irgend eine*andere Stadt in der Union , und ob>.
der Präsident sich bemüht, denen die Kriegsaufregung ap.
treten , werden die Vorbereitungen Uns alle EuentuMj,
fortgesetzt. M
A b fahrt des deutschen Botschafters.

New York,  14 . Febr . (Funkspruch des Vertreters
WB .) Ter Dumpfer „Fredcrik 8.", auf dem der Botfcht
Graf Bernstorff reist, hat den Pier in Hoboken kurz nach 4'
nachmittags verlassen. Graf Bernstorfs sind seine Begb
standen an per Reeling des Dampfers und winkten Anwi
ani die Abschicdsknndgebungen. Schrille Pfiffe von den Da!
pstifte der Schiffe aus dem Flusic ertönten , als sich
Dampfer in Bewegung setzte. Die Mannschaften der hier
liegenden deutschen Schisse winkten ihm Lebewohl zu. Auf
amerikanischen Schiffen räumten Offiziere .'und Mannst
die Decks. Auf der ganzen Reise von Washington nach
holen wurden dem Botschafter die größten Höflichkeiten
Rücksichten erwiesen. Tie amerikanischen 'Behörden hatten
strengsten Vorsichtsmaßregeln zu seinem Schutze an Land
auf -dem Wasser getroffen , und nirgends war ein Gedanke
geringsten Unfreundlichkeit . Graf Bernstorff hat dem
yeimdiensr und dem Vertreter des Staatsdepartements
Anerkennung für die ihm erwiesenen Rücksichten ausgedi

In einer Abschiedsunterredung mit Vertretern der Pi
in Washington am 13- Februar hat Graf Bernstorff sol"
unformelle Aeußerung getan : Wenn ich jetzt die Vertlj
Staaten nach achtjährigem Aufenthalt verlasie , so tv
ich, meinen vielen persönlichen Freunden meinen von
kommenden Dank für die mir bewiesene große Freundll
und herzliche Gastlichkeit auszudrücken. Mein Herz ist
Dankbarkeit für diejenigen , deren persönliche Freundschaft
rend der aufreibenden Kriegsjahre niemals gewankt hat-
den letzten paar Tagen habe ich so viele herzliche Ab' ^
wünsche erhalten , daß es mir unmöglich sein würde , für
einzeln zu danken. Gräfin Bernstorff schließt sich mit
diesem Ausdruck unserer tiefsten persönlichen Dankbarkeit
Ich hoffe, daß der Krieg vermieden wird und vie alten "
schaftlichen Beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten

Vor der Abreise des Botschafters von Washington
oBr der Abreise des Botschafters von Washington

ein Abschiedsempfang von einstündigcr Dauer im P '
tcnzimmech bes Bahnhofs stattgefunden , bei dem viele
maten , auch die Bettreter der neutralen Staaten Eur
anwesend waren . Kurz vor der Absahrt sandte Graf Bei
durch den Zollcinnehmer des Hafens von Newyork folg«
von ihm Unterzeichnete Botschaft an das L>and : Ich kann'
eine letzte Antwort an das amettkanische Volk ans die
Gräfin und mir übersandte Fülle von Blumen und Ges^
kcn nicht versagen. Ich kann nicht Worte genug finden , sä '
uns beiden bewiesene Entgegenkommen zu danken und
Ausdruck würde herzlich genug sein, meinen Abschied
auszusprechen.

Botschafter Gerard straft die Gutrnt-Prkfsr Löss
PM . Kopenhagen,  16 . Febr . Ein heivorra

amerikanischer Pressevertreter aus Berlin ist hier ei
troffen . Er bestätigt , daß das vom Matin . veröfftr»
Interview der Züricher Korrespondenten mit Botsch
Gerard aus der Luft gegriffen sei. Der Botschafter erkl,
ihm nämlich vor seiner Abreise : Wenn Sie in der eu
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lyin uanuuij vor |tnrci zuiutiic. %ucuu ^ nt
scheu Presse irgendwo Erklärungen von mir linden , V F| 9*n ,
können Sie sicher sein , daß sie eine Fälschung  8 ^ W Brui
Ich werde mich nicht über politische Fragen äußern , I W « wung
ich nach Washington komme. 1 K! um Ö' '

PM . Bern,  16 . Febr . Vertreter mehrerer der«un,  ±u . o'aii . .t .
Blätter , wie des Temps und Petit Parisicn , haben versr» ^« lr in T
mit dein Botschafter Gerard bei seiner Ankunft eine 0 « st"wbekann
rcdung zu erlangen . Gerard jedoch lehnte jede Ausv '; 8 fische
polittscben Charakters ab , bevor er den Präsidenten W« Schiffsvl
gesprochen hätte . - Demnach dürfte die von ser Agk» !Dtz. Bcri
Havas verbreitete angebliche Unterredung eines Bertrc ! ^
des Malm mit Gerard mit Borbehalt auszunchmrn

Italien.
Friedensbitte.  vaf

Im Namen der in Tapiosüly (Ungarn ) inlernn ^ ij-c des Iah
italienischen Staatsangehörigen hat Dr . Recco und o«!>' irr.

anläßlich des Friedensvorschlags der Mittelmächte dic>
garische Reziening ersucht , folgendes Telegramm ' an läge» g
italienischen Ministerpräsidenten gelangen zu lassen : Petitttg#n uuj
italienischen Zivilinternietten in Tapiosüly , die gehöri Handelsflo
ben, daß die ungarische Regierung auch an ihre RcgiA ^
ein osfizielles FttedenSangebot gerichtet hat , l.ezenl Mvopsn,
wärmsten Wünsche für dessen Verwirklichung , damitJ F - Berli
Initiative von jenem Erfolg gekrönt werde , den die 2.fti> vuranl v
heit aus ethischen Gründen ersehnt . Sie hoffen , daß 'Mn Taust
Heimat als Mutter der (siefittung nicht verfehl .' » wird,
derselben anzuschließen und zu ihrem Erfolg bftzu 'N-"

Türkei.
Programm des neuen Kabinetts.

K ’j n st a u ti  u o p e l / 16. Febr . (WB .) Ter wurde/
.. der ba

das Programm des neuen Kabinetts ab, in der es henä - % eftnuber
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Rücktritts Said Halim Paschas übernahmen
^kaiserliches Jrade die Verantwortung und Macht.

^ beginnen unsere Arbeit im Vertrauen ans die
| Scr  Ration , die seit mehr als zwei Jahren die

furchtbaren Krieges trägt, der ruhmvoll alle Xe-
he®letzten Krieges beseitigt und einen neuen Beweis

1 Men Geistes und Patriotismus lieferte , »nährend
»reiche» Blättern ihrer Geschichte neue Heldentaten
Wir sind «us des Gewichtes der Verantwortung

RI“.' u;jr unter diesen schweren Umständen übernehmen,
d war von jeher die Beute innerer Schwierigkeiten und

"ietzi gezwungen, sich Lpsern zu unterziehen , wie sic
eiä'ichte niemals verzcichnete. Es mußte alle seine
der größten Anstrengung in dem allgemeinen Kriege
nehmen, der kurz nach ^em Tripolis- und dom,
,e ausbrach, ans denen es schwer geprüft und einer
L -eit bedürftig hervorgegangen ist. Unsere Feinde,

"unser Dasein mißgönnen , erklären ihren Willen,
mK,. Anatolien zurückzutreiben und uns ans Kon-

nnd von den Meerengen zu entfernen . Diesen
Drohungen unserer Feinde, die an den Dardanellen

^ 'sind. wo ahnen zu Wasser und zu Lande durch unsere
Armee, die den Lebenswillen und die feste Stand-

der ganzen Nation verkörpert , eine Niederlage btt-
' wurde, antworten wir : Wir geben Konstantinopel
‘ g( solange es groch einen einzigen Osnianen gibt.

Beifall.) Wir werden in diesem riesigen Kampfe
'Mssenbrüderschast mit Unseren tapferen siegreichen

n verharren , ohne vor noch so großen Opfern znrück-
und aushalten , bis wir unsere Feinde zwingen,

ä'jeinÄerechtigung anznerkennen . Das ist unser Ziel,
den Krieg betrifft . (Beifall .)

,der Rede Talat Paschas sprach die Kammer dein neuen
' einstimmig das Vertrauen aus.

Her neue v -Boot-Krieg.
Versenkt-

Rotterdam,  16 . Febr . Der belgische Damp-
2412 Tonnen , der französische Dampfer Mvnt

3233 Tonnen , und der französische Segler Mine :'
. 327 Tonnen, sind versenkt worden.

London,  17 . Febr. Lloyds meldet: Die eng-
3fei Hopemvor, 3740 Tonnen , und Aston, 1156

, wurden versenkt.
.Christians « , 16 . Febr. Die norwegische Ge-
i in London telegraphiert an das Ministerium des
Ter Dampfer Talmato ist am 11. Februar mor --
kt worden. Die Besatzung ist gerettet : ein Mann
infolge von Erschöpfung gestorben. Nachdem die
72 Stunden in einem offenen Boot zu gebracht

: wurde sie von dem Schuncr Ellen Benzon aufge-
:und am 15. in Queenstown gelandet.

London,  16 . Febr. Reuter . Der englische
:Greenland wurde versenkt. Tie Bemannung wurde
Der englische Dampfer Kyanite und das Fischer-
Belvoixcastle sind gesunken,

ö. London,  16 . Febr . Lloyds meldet: Der eng-
Dampfer Longscar, 2777 B.-A.-T., das Fischerfaho-
" rh Bell und der englische. Segler Percy stcop sind

Bern,  16 . Febr . Lyoner Blätter melden aus
Der englische Dampfer Meteor ist bei Puntas

gescheitert. Die Rettungsarbeiten werden unter
Öfter englischer Kreuzer ausgeführt,

î erfenkung der Edda,
stigung durch WTB .: Wie !vir nachträglich er-

!ruht die Auffassung, daß die Versenkung des schwe-
Dunpftrs Edda in Uebereinstimmung init der bcut-

oronung zu Recht erfolgt sei, auf einen Irrtum.
• London,  17 ! Febr . Lloyds meldet, daß die
Dampfer Marie Leonhard, 1466 Bruttoregister-

Marivn Dawson, 2300 Bruttoregistertonnen , und
won, 2700 Brnttoregistertonnen , versenkt wurden,
ftmgen der Marion Dawson und Queenswoon wur-
kt. Ter Segler Friendshiep aus Brixham und das

Ms Leven wurden versenkt.
Paris,  17 . Febr. Meldung der Azen.e Hävers

izösische Dampfer Hermine, 3810 Bruttvrezister
ht versenkt worden ; die Besatzung ist gerettet.

Christiania,  17 . Febr. Die norwegische Ge
in Paris drahtet : Der norwegische Dampfer

322 Brnttoregistertonnen , von Bilbao nach Nantes
: Ladung Hufeisen untettvegs , ist am 12. Februar
'raung, 12 Meilen vom Land entfernt , versenkt
Bon der Besatzung von elf Mann find vier am
^ in Talmont gelandet. Das Schicksal der 'in¬
unbekannt.

Wische Maßnah  meit zu m Ausgleich der
chifssverluste.

Bern,  16 . Febr . Der französische Unter¬
er der Handelsmarine , Rail , erklärte Vertretern
!wt- und Werftbesitzern, die Regierung werde den

^ften im Laufe des Jahres Rohmaterial zur .Her-
Handelsschiffen zugehen lassen. Petit Parisien

daß wahrscheinlich 5 große Frachtdampfer
E/* 8 Jahres fertiggestellt, 9 weitere auf Kiel ge-
- a uns mit den Vorarbeiten für eine Anzahl klei-

lsschiffe begonnen werden kann. Hierdurch werde
^ der Reeder Folge gegeben, daß infolge der
Feigen und des Brachliegens der Werften die fran-

Mndelsflotte langsam dahinschwinde.

^Hoffnungen.
^ Er l i n,  18 . Febr .- In der Abendausgabe des

■gNftuU  vom 16. Februar wird die Ankunft des
kE[  Dampfers Westerdijk aus England als ein
t ’Ü1' bezeichnet, daß die Möglichkeit besiehe, der
anmr rrgebiet zu entgehen. Hierzu ist sestzustellen-

Pouf;:Ci Wrsterdijk , der, wie bekannt, mit einer La->ar die fmfffirrrttfvr-p '-n ... ,.. ...

i-ftM
Erkläniitt'
es heißt:

Es lvurde alles getan, ihm

sichere Fahrt nach dem Befftinmungshafen zu ermöglichen
Solche Meldungen , wie die des Nieuwe Courant , können
nur dazu dienen, neutrale Dampfer zu verleiten, das Sperr¬
gebiet zu. befahren und dadurch in unverantwortlicher Weise
Schllffe und Besatzung in ernsteste Gefahr zu bringen.
Großer Eindruck in  S ka n d i u a v i e n.

WTB . Christianra,  17 . Febr. Die zuletzt gemelde--
te» großen Erfolge deutscher U-Boote verfehlen nicht, hier
großen Eindruck zu machen, was teilweise auch in der
Presse zum Ausdruck kommt durch große Kvpfüberfchriften.
ioie: „52 000 Tonnen im Laufe von 24 Stunden versenkt" .

PM . Kopenhagen,  17 . Febr, Das Kvpenhageuer
Blatt Politiken schreibt: Wenn die U-Boote ihr Schreckens-
ioerl in demselben Tempo sortsetzcn, ist man in hiesig« ,
maritimen Kreisen der Ansicht, daß A u s g a n g s F e -
br « ar  mindestens 1500000 Bruttotonnen  Vernich¬
ter sind. Die bis Januar 1917 vernichtete Tonnage beträgt
nach ausführlichen Mitteilungen 4 500000 Tonnen . . Tie
Tonnage , die früher von den Deutschen in einem Zeitraum
von 21/2 Jahren vernichtet wurde, wird bei dem jetzigen
Tempo in 3 Monaten vernichtet werden können.

o -Boot -Krieg — Abnützung stieg.
WTB . Bern,  16 . Febr . Zu den in Frankreich rasch

auseinander folgenden Einschränkungs maßnah men schreibt
das Journal , es fehle in Frankreich an Kohle, Zuft'er, Spiri¬
tus , Milch, Butter und Eiern . Die Deutschen feien zwar
blockiert, aber Frankreich auch. Die U-Boote und Tread-
nonghts . lvomit sich Frankreich selbst blockiere, hießen Sorg-
losigkeit, Fahrlässigkeit und Unfähigkeit. In Frankreich
organisiere man die Hungersnot , während die Franzosen er¬
warteten , daß die Verproviantierung des Landes organisiert
werde. - Echo de Paris schreibt zum U - Bootkrieg:
Selbst wenn die Gefahr abgewendet zu sein scheine, dürfe
man sich nicht in Sicherheit wiegen, sondern müsse höchste
'Anstrengungen machen. Deutschland rechne jetzt damit , seine
Gegner durch einen Ab nütznngskrieg  zu erschöpfen.
Man müsse daher Vorkehrungen treffen.

(Es dürfte das erste Mal sein, wie hierzu bemerkt wrr-
de» mag, daß die französische Presse von einem Abnüpungs-
kricg Deutschlands gegen die Entente spncht. Seither hatte
man von einent Abnützungskrieg gegen Dernschlai'd alles
kryoift .)

grotze Exp!osionskntastroptze.
Der Schweizerische Preßtelegraph meldet laut Köln. Ztg.

aus Lyon:
Die von der Hävasagentnr kurz gemeldete Erptosion der

Pulverfabrik in NeuviUe-sur-Saone Iwt den Charakter einer
gewaltigen Katastrophe. Der Lyoner Republierin vergleicht
ftr mit den großen Mnnitionsexplosionen in London.
Tie Zahl der Opfer darf au: Anordnung der Zensur nicht be¬
kanntgegeben werden. Man weiß jedoch, daß sich im Augen¬
blick der Katastrophe mindestens.35» Arbeiter, darunter Chinesen,
Anamiten und Gnechen, in der Fabrik befunden haben. Die
Erplosion war so furchtbar, daß sie 27 Kilometer weit bör-
bar war. Die Fensterscheiben der auf dem anderen Ufer der
Saone Lelegenen Ortschaften zersprangen, Und die Wände der
Häuser in der Umgegend barsten. Auch die Gasfabnk von
NenviUe slvg in die Luft und begrub die in ihr befindlichen
Angestellten und Arbeiter unter ihren Trümmern. Man n.nter-
schied zwei Explosionen, die erste in einer Werkstätte zur Her¬
stellung pon Cheddit, die ziveite, bedeutend heftigere, in den
Gas- und Pulverbehältern. Die Feuerivehr von Lyon rückte
sofort zur Unglücksstütte ab. Es tvar jevoch unmöglich, dort
Hilfe zu bringen. Ein Feuerwehrmann wurde getötet. Nach
späteren Meldungen befürchtet man, daß noch andere Feuer¬
wehrleute den Tod gefunden haben. Ter Einwohner der in der
Nähe gelegenen Häuser bemächtigte sich eine Panik. Die Frauen
sloben mit ihren Kindern .auf den Armen in großer Eile.
Tllle Häuser in einem Umkreis von 50» Meter mußten schleu¬
nigst geräumt werden. Tie Zivil- und Militärbehörden von
Lyon, ferner der Militärgouverneur von Lyon, General Ebener,
eilten mit einer großen Anzahl von Aerztcn ans die llnglncks-
ftätte. Tie Zahl der Verletzten, die im Spital verbunden >vur-
den, rst sehr groß. Die in die Luft geflogene Fabrik war in den
Gebäuden der chemischen Werkstätten der Badischen Anilin-
sabriken eingerichtet, deren Direktor der frühere dentsibe Konsul
in Lyon, Löwengard, war.

Kleine Chronik.
Vom F i schs a n g. Der rwrwegische- Fischsam, hat in

den letzten Wochen die glänzendsten Ergebnisse seit Men¬
schengedenken gehabt. Allein die Bergener Fischer brachten
Heringssänge im Werte von 7 Millionen Kronen ein
Da die Heringssischerei setzt erst eigentlich beginnt , 7o stehen
dre Fischer in Norwegen in diesem Jahre vor ungewöhnlich
günsttaen Aussichten. Infolge der milderen Witterung kön-
nen die ergiebigen Breitlingsfänge in der Danziger Bucht
allmählich wieder ausgenommen werden. Beteiligt sind
daran etwa 560 Fischer mit über 100 Hochseekuttrruvon der
westprenßtscheit, ostprcußischenund PommcrschenKüste. Die
Fischer erhalten für den Zentner Fische 20 Mark, der Ve>--
känfsprcis in Danzig beträgt 30 Mark.

Teleptzä.Nische Nachrichten.
U -Boot -Lr»rte«

^ WTB . B erm :, 18. Febr . (Nühtanttlich.) Mailänder
Blätter melden ans Palma : Ein österreichisch-ungarisches
ll -Boot hat dem italienischeil Dampfer Oceania, 4217 Br -
3i.-T ., versenkt. Die Besatzung wurde gerettet.

WTB . B ewn , 18. Febr . (Nichtamtlich.) Ageneia Na¬
tionale meldet^ der amerikanische Dampfer Silyuran Law
sei von einem österreichisch-ungarischen U-Boot versenkt
worden, wovon Washington benachttchtigt tvordeu st' '.

Die Haltung der spanischen Resder.
WTB . Bern,  18 . Febr. (Nichtamtlich.) Der Bericht¬

erstatter des Journal in Barcelona meldet: Der spanisch?
Neederverbaiid habe beschlossen, die Schiffe mit Motorbooten
ausznstatten , was bedeutet, , daß die spanischLU Handels¬
schiffe durch das Sperrgebiet : Uhren wollen.

Der Prszetz wegen des deutschen. Dampfers
Kronprinzesstn C«c>lte vertagt

WTB . Washingtcm,  17. Febr. (Nichtamtlich.) Ren-
termeldang . Der Prozeß betreffs des deiftschen Dampfers
Kronprinzessin Cecilie wurde um zwei Wochen vertagt und
den Bs.jitzcrn mitgeteilt , daß sie 200000 Dollar als Pfand
dafür erlegen müssen, daß das Schiff herzestellt uns nicht
wieder beschädigt werdw

Aufdeckung einer poliliscben Verschwörung
in Finnland.

Wtt.B . Göteborg,  18. Febr. SjoefärtstidenLe meldet
Ws .Haparanda : In Finnland wurde eine große poli¬
tische Verschwörung entdeckt. Es sind bereits über hundert
ckftlsoncn in die Angelegenheit verlpickelt.

KriegS' uns BolkZwirlschaftlicheS.
K r iegsanleihe - Versicherung.  In oer letzten

LKtt stttö durch die Blätter Notizen gegangen, cn denen
über eine in Oesterreich eingeführte KriegSa»leihe-Versiche-
run .t berichtet und auf das große Interesse hingewiesen
wurde, das diese neuartige Verbindung von Lebensvernche-
rn ».g und Kriegsanleihe auch bei uns in Deutschland für die
vrccte Oeffentlichkeit . habe. Handelt es sich doch um eine
,eyr zweckmäßige Förderung hauptsächlich der kleinen Zeich¬
nungen und zwar aus den fünffachen Betrag , wobei sowohl
der Zerchner wie auch das Vaterland nur Nutzen schöpfen
toi.neu. Hierzu sei kurz bemerkt, daß unsere tinheimische
N a , , a u r sche L e b e n s b e r si che r u n s g a n st a l t (ver¬
waltet durch die Direktion Ser Rassauischen Landesbank in
Wiesbadenj in Verbindung mit der Landesbank voran - sicht-
ttch schon bei der nächsten Zeichnung auf die 6. Klieg- an.leih-
dtc,e Karegsanleihe-Beksicherung zur Durchführung bringen
. ‘f :. -rc Verhandlungen schweben noch. Sobald sie ab'ge-
jchlvsten ftnd, wird Näheres berichtet werden.

Aus Provinz und Nachbargebielen
: !:Bildertafeln unbekannt Verstorbener werden, wie

wiederholt beksnntgegebcn, mit hem Verlustlisten: ausgegeben.
Das Bezirkskommando Oberlahnstein macht darauf mssmerk-
sam, daß diese Tafeln an vielen öffetttlichen Stellen einge¬
sehen werden können.

:!: Saatkartoffeln . Ter Landwittschastskammer in Wies¬
baden ist es gelungen, den ihr gemeldeten Saatkartoffelbedarf
des Regierungsbezirks zur Frühjahrslieferung 1917 bis zu
80 bezw 90 Prozent sicher zu stellen. Trotz aller Bemühung,
möglichst niedriĝ Preise zu erzielen, wird der Zentner Spät¬
kartoffeln frei Station des Empfängers sich ans 9 bis 12
Mark, oer Zentner FHphkartnffeln aus 14 bis 17 Mark zu
stehen kommen. In der letzten Vorstandssitzung der Kammer
wurden diese außerordentlich hohen Saatkartosselpreise scharf
beurteilt, andererseits aber betont, daß es für jeden Landwin
vaterländische Pflicht sei, sich an den Saatkartoffelbezügenzu
beteiligen, um auch in 1917 mindestens eine gleich große
Fläche mit Kattosfeln wie in den Vorjahren anzubauen.

:!: Hahnstättcn , 16. Febr. Ter Feldgendann Karl Groß
und der Gefreite Adolf Herrmann erhielten wegen Tapfer-
reit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz.

^ Limburg , 17. Febr. Die hiesige Mütterberatungsstelle,
bje erste tm Regierungsoezirt Wiesbaden, hat in den erircn
^ .Monaten ihres Bestehens 420 Säuglinge behandelt und auf
oie>e Weise manches junge Menschenleben gerettet. Für min¬
derbemittelte Familien wurden seitens der Stadt , von Privaten
usw. Geldmittel bereitgestellt, um den Säuglingen die nötige
Milch und die ioichtigsten Lebensmittel zu sichern.

: !: Montabaur , 16. Febr. In den Oekonomiegebäuden
der barmherzigen Brüder vier brach heute nachmittag mit
21/2 Uhr Großfeuer aus, welches durch Vorräte an Heu, Stroh
rzuttekborräten usw. reichliche Nahrung fand. Mit der Be-
Ivaltigung. des Feuers sind die Freiwillige, die Psiichtfeuerwehr
und Zusätzen des Brüderhauses eisrig beschästigt gewesen. Dia
Entstehtmgsursachedes Feuers ist nicht bekannt.

: !: Ol.crticsenbach , 16. Febr. Die Eheleute Wilh. Jung 4.
und Barbara geb. Orth feierten in seltener Rüstigkeit das Fes!,
ihrer Goldenen Hochzeit. Das .Jubelpaar steht im 79 resp
. - , Lebensjahre. Der Landesherr hat dem Paare die Ehe-
lubilaumsrnedaille verliehen und der Hvchw. Herr Bischof ein
schönes Erbauungsbuch z,„n Gescheut gemacht.

77 -rinn , 17. Febr. Bubenhände wanen dem stellver-
tretenden Polizeidiener in einer der letzten Nächte einen halben
Ziegelstein durchs Fenster ins Schlafzimmer- Ter Stein flog
tu das Bett des schlafenden Töckterchens des Pvlizeidieners und
blieb neben dein Kopfe aus dem Kissen liegen, daneben die vie-
len Glassplitter . Für Ermittelung des Täters sind von amt¬
licher Seite 160 Mark .Belohnung ausgesetzt worden.

Ans Bad Ems und Umgegens.
. Bad F-ms. ae» 19 F-vruar 191?

, e Personalie «. Herrn Dr . med. Stemmler  wurde
dct Charakter als Sanrtätsrat verliehen.
^ ?^ Auszeichnung . Dem Landsturmmann Paul Rath von
^Ns.-Batl . Darmstadt (Scblviegersohn des Herrn .kr. Probst!
wurde nn tfelDe die He,fische Tapferkeitsmedaille verliehen

Aus Diez ulld Amgegend.
. .. . „ _ den 19. Februar 1917.

f { Auszeichnung Fürst Mols von Schamnbura-Lipve
Strtt&Sü ri-f ®rr' aus Oranienstein die 1. Klasse

verliehenûmburg-LrPveschen Ordens für Kunst und Wissenschaft
d Das Eiserne Kreuz wurde dem Gefreiten Fr in

Keuser, m 6. Garde-Jns .-Reg., von hier verliehen.
f tc “^ r  öfthlcn Die Stadtkasse erinnert an die Zahlung

der letzten Rate Steuer und sonstigen Abgaben, da in den nS
' " 1 mct dem ,Beitreibungsverfahren begonnen werden

Mit der vierten Steuerrate ist auch das letzte Viertel
staatlichen Steuerzuschlags zu zahlen, über den seinerze

SSÄ " * 1“ « * « > w nO » „V

Vcrantwottlich für die Schttftlettung Richard Hein, Bao



m 1309. Diez,  den 17. Februar 1917.

Bekanrilmkchunst.
Die stellv. 30. Jns .-Brigade in Coblenz ivird in den

Tagen vom 36. 2. bis 7. 3. 17 einschl. gefechtsmäßiges
Schießen mit scharfen Patronen auf der Schmittenhöhe ab-
halten . Das Schußfeld wird von morgens 8,39 bis nachm.
5 Uhr durch Posten und Warnungstafeln abgesperrt lverden.

Den Anordnung des Absperrkommandos ist unbedingt
Folge zu leisten, dgmit Unglückssälle vermieden werden.

Der Jtfttiil . Laudrai.
I . B.

_ Htetmennatni.

Grundstücksverpachtung.
Das im Distritt Klopp  gelegene städt. Grrmdstück (seit¬

her Spielplatz ) soll für die Jahre 1917 und 1918 zur Be¬
nutzung als Ackerland verpachtet werden . Die Verpachtung
erfolgt in 5 Abteilungen von je 50 Ruten am Samstag,
den 24 . d. Mts ., vormittags Vz12 Uhr an Ott und Stelle.

Bad Ems,  den 19. Februar 1917.
_Ter Magistrat.

Verkauf von Kuchennutzhol;.
Planmäßig können im hiesigen Stadtwald noch etwa 100

Festmeter Buchennutzhvlz auf dem Stamm verkauft werden.
Käufer hat das Fällen der Stämme auf seine Kosten und das
Formen des sich dabei ergebenden Brennholzes gegen zu ver¬
einbarende Vergütung besorgen zu lassen:

Kaufangebote sind bis zum 1. März , vorn:. 11 Uhr im
Rathaus einzureichen . Der Kaufpreis ist für die einzelnen
Klassen anzugeben.

Bad Ems,  den 19. Februar 1917.
Ter Magistrat.

Hausfchtachtuugeu.
Die Krcisfteischstelle -hat angeordnet , daß für alle Haus¬

schlachtungen von jetzt ab ein amtlicher Wiegeschein beige¬
bracht werden muß. Um die Beibringung des Wiegesch-nnes
M erleichtern , treffen wir hiermit die Anordnung , daß vor
Stellung des Antrages auf Gestattung einer Hausschlachtung
das Schwein im Beisein eines städtischen Beamten (Hallen¬
meister, Polizeibeamter , Stadtoiener , Feldhüter Schupp ) zu wie¬
gen ist. Tie Beamten werden über das Wiegeergebnis eine Be¬
scheinigung ausstellen , die im städtischen Verbrauchsamt (Rat¬
hanssaal ) abzuliefcrn ist.

Bad Ems,  den 16. Februar 1917.
_ " Der Magistra t.

Kartoffelverbrauch.
Nachdem durchV rordnung des Herrn Reichskanzlers

vom 7. d. Mts. eine anderweitige Verbrauchsregelung für
Kartoffeln erfolgt ist, wird unsere Bekanntmachung vom 13.ds. Mts. wie folgt abgeändert:

Der Kartoffelerzeuger darf bis zum 20. Juli
1917 auf den Kopf und Tag 1 Pfund Kartoffeln
seiner Ernte für sich und für jeden Angehörigen seiner
Wirtschaft verwenden. Im übrigen wird der Tagrs-
kopffatz bis zum 20. Juli 1917 auf höchstens3A Pfd.
Kartoffeln mit der Maßgabe festgesetzt, daß der
Schwerarbeiter eine tägliche Zulage bis zu 3A Pfd.
erhält.

Bad Ems , den 15. Februar 1917.
Der Magistrat.

Volksbad.
Das Volksbad ist von Dienstag, den 20. d Mts. ab

wieder geöffnet
Bad Ems . den 17. Februar 1917.

Der Magistrat.

w,s  ImiigsiittjtrigttUllg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll daS in der Ge¬

markung Dausenau  beleg-ne, im Grundbuche von Dausenau
Band 16 Blatt 539 zur Zeit der Eintragung des Verstei-
gerungsvermerkrs auf den Namen der Firma

Damps-Wasch- u. Plät!anstatt Bad Ems
Gesellschaft mit beschränkter Haftung in EmS

eingetragene Grundstück, Kartenblatt 22, Parzelle 119,
Bebauter Hofraum Breitwasen 20 68 ar

am 26 . Februar 1917 , vormittags 10 Uhr
durch tws Unterzeichnete Gericht an Ort und Stelle ver¬
steigert werden.

Raffa « , den 6 Februar 1917. [1754
Königliches Amtsgericht.

Bon Dienstag , den 20 . Februar  ab fallen
die Schnellzügev 123 Coblenz ab 1105 , Gießen an 1.19

und D 124 Gießen ab 6.04, Coblenz an 8.85
vorübergehend aus.
Königliche Eisenbahndirektion Frankfurt (Main ).

Verkauf von Weizengrieß und
Haferflocken.

Menstag , den 20. Februar kommen auf Abschnitt 14 der
Lebensmittelkatte ein Viertelpfund Weizengrieß oder ein Vier¬
telpfund Haferflocken zur Ausgaoe . Die Abgabe geschieht in
sämtlichen hiesigen Kolonialwarenhandlungen.

Preis für 1 Pfund Weizengrieß 28 Pfg , für 1 Pfund
Kaferflocken 44 Pfg.

Diez,  den 17. Februar 1917.
[ Der Magistrat.

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern innigstgeliebten

Vater, Grossvater, Schwiegervater, Bruder und Onkel

Herrn Philipp Doneth
wohlvorbereitet im 80. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzu¬rufen.

Die tieflrauernden Hinterbliebenen.
Bad Ems , Kierberg , Wien.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 21. Februar 1917, nach¬
mittags um 3 Uhr, vom Ster behause Koblenzerstrasse“26, aus statt.

[I7r6

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme anlässlich des

Hinscheidens unseres teuren Entschlafenen sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Ww . Kath Stachelroth.

Bad Ems , den 19. Februar 1917.

Die Lazaret
i *« “ 9 « adsucht lun̂ e
Legehühner u.
zu kaufen.

leicki, gebrauchtL
nämlichst Sttbstfadk«
laufen gesucht
Haus Lahnberg
_F ^ mvreckm'

Mädchen ove
z WeitzzeugfttSe,
Näheres in becC

JCimmmni)
jum 1 Avril gesucht

Billa Nova.
Jünge.e», mmitfH'

MnKchkil
für Haushalt
A . Kerl , Lehrerin!

F ndrii streß- »Jl
Für die Saison«

I perfekte Hotels
1 Zimmermüdch«!
2 HauemLdch «, A
I Serviermädchc, |

Hotel Met
B-.d i

finden dauernd!!
schastignng.
Fgtdwklk

Oberlchnste

li ' Ki
In der Turndalie

Sonntag abend ein
schirm mit schway«
Vertauscht. Anzutnü!
Kirchgaffe 30 , tei 1

Umtausch der Brotkarten
Die neuen Brotkarten werden Donnerstag , den 22. und

Freitag , den '23. Februar 1917 auf dem Polizeiamt ausgcgeben.
Reihenfolge:

Donnerstag vorm . 8— 10 Uhr die Inhaber der Brothefte 1— 450
vorm . 10—12 Uhr die von 451— 900,
nachm, von 2— 4 Uhr die von 901— 1350,
nachm, von 4—6 Uhr die von 1351— 1800,

Freitag vorm . 8— HO Uhr die Inhaber der Brothefte 1801— 2250,
vorm . 10— 12 Uhr die von 2251— 2700,
nachm. 2—4 Uhr die von 2701—3150,
nachm, von 4— 6 Uhr die von 3151— Schluß.
Die alten Brotheste sind bei dem Umtausche vorzulegen.
Diez,  den 17. Februar 1917.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme beim Hinschck

unseres lieben Entschlafenen sowie dem ed
Männerverein, den Herren Trägern und füri
vielen Biumenspcnden sagen herzlichen Dank

Der Bürgermeister.
I . V.: Heck.

Familie Walter.
Bad Ems , den 17. Februar 1917.

Gier-Abgabe.
[f

Donnerstag , den 22. Februar wird auf Abschnitt 3 der
Eierkatten 2271— 2600 ein Ei abgegeben.

Diez,  den 17. Februar 1917.
Der Magistrat.

Aufruf. Danksagung.

Gar mancher tapfere Sohn unser Stadt gab in diesem
furchtbaren Weltkrieg sein Leben hin für unsere Heiniat.
Viele unter den gefallenen Diezern waren die einzige Stütze
ihrer Familie . Wer von >nns hat nicht mit den Angehörigen
getrauett um die, welche nun als Opfer des Weltkrieges in frem¬
der oder heimatlicher Erde schlummern ? Wer von uns , der die
Dahingegangenen gekannt hat , wird sie nicht in dankbarer Er¬
innerung behalten ? Ein jeder Diezer wird sich verpflichtet
fühlen , das Andenken seiner gefallenen Mitbürger zu ehren.
Wir können dies tun durch ein sichtbares Zeichen in Stein und
Erz , das aber wollen wir den kommenden Geschlechtern über¬
lassen, oder, indem wir uns der bedürftigen Hinterbliebenen
unserer Krieger annehmen . Dies 'kann und mutz jetzt ge¬
schehen. Wir wollen nicht damit warten , bis der Krieg zu
Ende ist, wir wollen !nnd müssen jetzt schon Helsen, um den
Söhnen unserer Stadt , die an dem furchtbaren Entscheidungs-
kampf teitnehmen werden, zu>zeigen, daß wir in dieser schweren
Zeit hinter ihnen stehen, daß wir in der Heimat der Wjtwen
und Waisen unserer Ktteger gedenken. Wir wollen den ge¬
fallenen Söhnen unserer Stadt ein bleibendes Denkmal setzen,
das noch in fernen Jahrhunderten Zeugnis geben soll von der
Dankbarkeit und dem Opfersinn unserer Mitbürger.

Drum Mitbürger helft dieses Denkmal errichten ! Gebt
Alle , ein jeder nach seinem Vermögen , oamit wir einen
stattlichen

Für die überaus wohltuenden Beweise heis
lichster Teilnahme bei dem Hinscheiden uns^
lieben Entschlafenen

Fm Anna Sdunmidift
geb. Philipp

sagen auf diesem Wege innigen Dank.

In tiefer Trauer:

Wilh . Schumacher « . Familie.

Bad Ems , den 18. Februar 1917.

HK

Umtausch der Fleischtrarter
Die neuen Fleischkarten werden Dienstag , den

Mittwochs den 21. Februar 1917, auf dem Polizei«'
gegeben.

„Fonds zur Unterstützung der bedürf¬
tigen Hinterbliebenen Diezer Krieger"
schaffen. Bereits ist durch Sttftungen einiger unserer Mitbürger
ein Grundstock in Höhe von 10000 Mark gelegt worden.
Aber dieser Fonds muß ein stattlicher werden, wenn wir von
seinen Zinsen die bedürftigen Witwen und Waisen unserer Krie¬
ger unterstützen wollen . Sttftungen werden jederzeit im Rat¬
haus , wo die Einzeichnungsliste offenliegt , von dem Unterzeich¬
neten , dem Stadtsekretär und der Stadtkasse entgegengenommen.

Diez , den 15. Februar 1917.
Für den Ausschuß:

Heck.
Beigeordneter.

Reihenfolge:
Dienstag vorm . 8— 10 die Jnhaoer der Fleischkartcn 9fr

vorm . 10— 12 die von Nr . 401— 800,
nachm. 2—4 Uhr die von 801— 1200,
nachm. 4— 6 Uhr die von 1201— 1600,

Mittwoch dorm. 8— 10 die von Nr . 1601— 2000,
dorm . 10— 12 die von Nr . 2001— 2400,
nachm. 2— 4 Uhr die von Nr . 2401— 2800,
nachm. 4— 6 Uhr die von Nr . 2801— Schluß-
Die Stammkatte , das übriggcbliebene innere Feld

Fleischkatte , ist bei dem Umtausch, vorzulegen.
Diez,  den 17. Februar 1917.

Der Bürger»««
I . B.: Heck-
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